Die Danziger Sckun 
und Festtage weimar, am 
Benelfangen wilben In 
wärte det allen Palgl. Peſtanpalten angedeseiek. 


Jeilung. 
Angekommen 12% Uhr Nachmittags. 
Berlin, 18. Mai. 


Der Praſident Grabow verlieſt 
Staatsminiſteriums vom heutigen 


tet und ſagt: Die Miniſter hätten 
zicht des Präſidenten, auf das Recht, 
unterbrechen, verlangt, ſondern 
dahin, 


nungsruf gegen die Minifter zuſtehe. 
wiederholen das Verlangen nach einer ausdrücklichen 
Erklärung des Hauſes hierüber. Bis zur Abgabe 
einer ſolchen Erklärung könnten ſie den Sitzungen 
des Hauſes nicht beiwohnen. 


. C. v.) Lelegtaphiſche Kachrichten der Danziger Zeitung, 
Petersburg, 16. Mai. Ein Befehl des Kriegs: 

miniſters verordnet, daß in Fiunland Feſtungs⸗ 

Tegimenter gebildet und 8 Bataillone auf den 
riegsfuß geſetzt werden ſollen. 

Bon der polniſchen Grenze, 14. Mai. Der General 
Nazimow wird in ſeiner Stellung als Generulgouverneur 
von Wilna, Grodno, Kowno und Minsk durch deu General 

inrawieft, ehemaligen Domainenminiſter, erſetzt werden, 
er in den nächſten Tagen in Wilna erwartet wird. Nazi⸗ 
mo w geht nach Petersburg, ohne beſtimmten Beruf. 

Lemberg, 16. Mal. Die „Gazeta Narodowa“ enthält 
folgende Nach richten: In Podolien üt in den Kreiſen Win⸗ 

ica Braclaw, Hayſyn, Olgopol der Aufſtand ausgebrochen, 
aber das Landvolt hält ſich ruhig. Ja Volhynien ſtehen in 
den Kreiſen Luck und Wladimir drei Juſurgentenſchaaren; 
die Ruſſen haben die Befeſtigungen von Luck verſtärklt; bei 
Cbhmieluik im Kreiſe Kamieniec it es zum Gefecht getom⸗ 
men. Die ganze Ukraine mit Ausu 
8 — 2 rg, * 95 
gleichfalls im Aufſtande und man hat einen Helman 

Der 4 & Qusgerufen. — 

167 tel, 16. Mai. Das „Geſetzblatt“ verkündigt das 
Eiſenbahngeſeg vom 2. Mal, fo 22 die ans 
nung betreffende Gefeg vom 15. Mai. 

London, 15. Mai. In der heutigen Sitzung des Ober- 
hauſes ſprach Graf Ellenborough den Wunſch aus, die 
egierung möge gewiſſe Stücke der über die Herzogthümer 

Schleswig und Holſtein geführten diplomatiſchen Correſpon⸗ 

enz vorlegen, namentlich die öſterreichiſchen und preußiſchen 

rklärungen auf die däniſche Belauntmachung vom 30. März 

J. Er ſpricht ſich bei der Gelegenheit über den Stand der 

rage aus, mißbilligt Ruſſells Depeſche au Paget vom 
24. Sept. 1862 als bedrohend für die Selbſiſtändigteit Dä⸗ 


nemarke, denuncirt Deutſchland wegen ſeiner ehrgeizigen 


Lager am Potomac, 14. April. 
Geſtern kehrte ich von einem dreitägigen Vorpoſtendienſt 
mrück. Wir jind aus eiſigem Winter plötzlich, ohne den 
bergang des Frühlings, in 2 glühenden 19 10 1 über⸗ 
[Prungen; die Wege beſſern ſich, der Feind wird täglich zus 
Ninglicjer und man wird auch auf unſerer Seite vorſichtiger. 
Ta⸗ Veldwachen ſind anſehnlich verſtärkt, und da ſie drei 
w. de und jo viel Nächte aushalten müſſen, ehe fie abgelöſt 
erden, iſt die Gegenwart eines Arztes bei jeder Haupt⸗Feld⸗ 
* i en On we 85 A 
Bis zum Orte unjerer Beſtimmung, der ſechs engliſche 
Meilen von dem Lager unſeres Regiments entfernt lag, ging 
d . h 
9 durch eine romantijhe Gegend von bewaldeten Hü⸗ 
Lanz z. Selten nur trafen wir auf eine Hütte, um die das 
in denen | inem Umkreiſe angebaut war; die meiſten Thäler, 
kein Pflug be ctreideart gut fortlommen würde, hat noch 
entäbet; es giebt aber hier noch beſſere Gegenden 
und der Meuſch't 8 ö 
es ift Naum gen ann ſich hier noch nach Belieben ausbreiten, 
Reiten Hügel vorne da, Plöglich, als wir an einem ziemlich 
nlanz neben det fi ‚atmen, rief mir der Kutſcher der Aur⸗ 
Paare. ne] + „zu: „da find die Pensilvania-boys 
ir!“ Auf nähere Exkundigung erfuhr 1 . 
a c \ 8 erfuhr ich von dem Alten 
aß die auf beſagtem Hügel e i Feldwache vom 153. 
N eufilvania » Regiment geſteut ſei, das obigen Namen führe 
as ſich vor den — eRegimentern der Potomac- Armee 
Fand aus zeichne 5 keine für ein Jahr, gegen hohes 
ie de es in zwel Wonen — ger - 
lich, en nach Hauſe gehe, 
keinen ſehen werde. satte) 
Statt mehrerer Anekdoten, die mir der geſprächige Alte 
* die boys zum beſten gab, 155 VRR Bus a 15 gut 
arakteriſiren ſcheint. Sie ’ ch vorausjgiden 
ab, von deutſcher Abtunft, aber in Penſylvanien geboren, 
nud ſprechen eine Sprache, die zu einem Deutel engliſch, zu 
* Caen deutſch und zu einen ein Miſchmaſch don beiden iſt. 
peMer dieſer Burſchen wird von ſeinem Regiments-Comman⸗ 
W deu Oberſt Glantz, abgeſchickt, um dem Brigade⸗Comman⸗ 
Er G 


eneral Gilſa (beiläufig ein Preuße), Holz zu ſpalten. 
mererſcheint vor deſſen Zelt, ſieht einen ältern Mann mit 
euchreren Officieren vor vemfelben ſtehen, vermuthet in dem 
a yilteren mit Recht Gilſa, geht auf ihn zu und jagt, ihm auf 
150 Achſel Hopfend: „Bist Du der Baas von der Brigade? 
“ „Auch der Head (Haupt) Baas?“ „Ja.“ „Ich bin 


4 erſchelnt kläglich, urtt Jus nahme der Bann 
Montage uur Nachiettoge 5 Uhr. — 
ber Experten (Gerbergaſſe 9) und aus- 


In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes war am Miniſtertiſche Niemand. 
ein Schreiben des 
Datum, welches 
den letzten Beſchluß des Abgeordnetenhauſes beleuch⸗ 
nicht einen Ver⸗ 
die Miniſter zu 
N eine Erklärung 
daß dem Präſidenten des Hauſes nicht die 
Diseiplinarbefugniß und namentlich nicht ein Ord⸗ 
Die Miniſter 


ahme der Bezirke Czer⸗ 


Pläne, eine Seemacht zu werden 
greß zur Löſung der Wirren. 
ſeutlichen Folgendes: Beide Theile, Deutſchland und Däne⸗ 
mark, machten Mißgriffe, jenes, indem es unberechtigte For⸗ 
derungen mache, dieſes, indem es die 1851 und 1852 einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen breche. Der Vorſchlag, den die 
engliſche Retzierung im Jahre 1862 gemacht, fei noch zweck⸗ 
eulſprechend und die Ablehnung deſſelben von Seiten Däne⸗ 
marks ſei den übernommenen Verpflichtungen und der Eins 
ſtimmigkeit Deurſchlande gegenüber unklug geweſen. Gegen⸗ 
wärtig befürworteten Frankreich und England eine Mobiftei 


und befürwortet einen Con⸗ 


rung jener Verabrerunzen, au denen Deulſchland feſthalte. 7 


Sie, wie Elleuborough wünſche, willtürlich beſeitigen, wäre 
ein Gewallſchritt, den Die Westmächte niemals thun dürften, 
Seiner Anſicht nach ſollten die Weſtmächte vielmehr die Ver⸗ 
abredungen vom December 1851 als Baſie für die Berftän« 
digung ſeſthalten. Graf Derby meint, die Vorſchläge, die 
Ruſſell 1862 gemacht, ſeien für beide Theile annehmbar ge⸗ 
weſen. Was Holſteln betreffe, jo habe Dänemark die Forde⸗ 
rungen Deutſchlands anerkaunt; die ungerechten Anſprüche 
dagegen, die Deutſchland in Betreff Schleswigs erhoben, 
dürften die Weſtmächte nimmermehr unterſtützen; im Gegen⸗ 
theil hätten fie die dadurch bedrohte Selbſiſtändigkeit Däne⸗ 
marks zu vertheidigen. 

In der Unterhausſitzung erklärt Palmerſton auf eine 
Interpellation von Griffith, daß die engliſche Regierung 
die Abſchoffung der Zwangsarbeit in Aegypten billige und 
den Sultan in der Durchführung dieſer Maßregel energiſch 
unterſtützen werde, Auf eine Aufrage von Sir George Bo⸗ 
wyer wiederholt er, was er au 13. d. von der Auslüſtung 
einer großen Briganken Schaar im römiſchen Gebiete geſagt. 

London, 16. Mai. Die „Times“, die „Morning Bolt“ 
und der „Moruing Herald“ gieifen den Geafen Ruſſell wegen 
ſeiner Haltung in Betreff der Herzogtümer an. Die „Times“ 
namentlich ſagt: Wenn künftig Frankreich oder Nußland für 
Dänemark gegen Deutſchland einpehen, jo würde Ruſſell tyeil⸗ 
veiſe die Schuld dafür tragen; Deutſchland werde hatentlich 
Gewaltsſchritte 9 8 und en 1 ade er 

uds und Europas nid 7 Ruſſe rhalten 
A fi n. . Va Des 5 — a 2 — 


London, 16. Mai. Die Bauk von England hat den 
Discont von 3 auf 3% Procent erhöht. Conſols ſtehen 92. 
London, 16. Mai. Der Poſtdampfer „ Perſia“ mit 
215,427 Dollars Coutauten hat Newyorker Nachrichten vom 
6. d. nach Cork gebracht. ie Potomacarmee unter Hooter 
kämpft auf dem alten Schlachtfelde von Frederiksburg mit 
Lee. Der letztere griff am 2. den rechten Flügel der Uẽio⸗ 
uiſten an, der ſich auf Chancellotsville ftügt, und ſchlug ein 
ärmercorpd. Am 3. nahm Hooter's linter Flügel die Ans 
höhen jeuſeits Frederiksburg. Die Verluſte waren auf beiden 
Seiten ſehr beträchtlich. Gleichzeitig erueuerte Lee am 3. ſei⸗ 
aen Angriff auf den rechten Flügel, vertrieb die Unioniſten 
aus einigen Punkten, wurde aber ſchließlich zurückgeſchlagen. 
Hooker erwartete, am 4. von Neuem angegriffen zu werder. 
Näheres war beim Abgange des Schiffes nicht bekannt, man 


vom Glantz geſchickt, für Dich Holz zu hacken.“ „Nun, fo 
hack es!“ Nach gethaner Arbeit geht er ins Zelt: „Das Holz 
iſt fertig, kann ich heimgehen?“ „Ja.“ „Na good bye.“ 

Die Feldwache während der drei Tage war ſo, wie wohl 
alte Feldwachen ſein mögen, wenn der Feind keinen Ueberfall 
macht, was bei uns nicht der Fell War. Recht angenehme 
Geſellſchaft von Officieren, beſonders des Ungariſchen Major 
K. von unſerem Regiment als Obercommandeur, ließ die Zeit 
ziemlich raſch verſtreichen. Am zweiten Tage ging ich mit 
dem eben Genannten auf einem hübſchen Wege des unmitlel⸗ 
bar angrenzenden Waldes auf und ab, als wir auf einen 
Negerburſchen trafen, der, in unſerm Regiment als Officier⸗ 
burſche fungirend, trockene Reiſer geſammelt hatte. Wir hiel⸗ 
ten ihn an. 8 5 

Wie alt find Sie?“ — Ich weiß es nicht. — „Wo waren 
Sie früher, ehe Sie zum Regiment kamen?“ — Auf einer 
Pflanzung, in der Nähe von Richmond. — „Wie kamen Sie 
da fort?“ — Ich lief meinem Herrn fort. — „Wußten Sie 
etwas vom Kriege?“ — O ja, unter uns Schwarzen wurde 
ſeit ein paar Wochen geflüſtert, daß die große Armee unſerer 
Befreier in der Nähe ſei. — „War Ihr Herr ſtrenge?“ — 
O, ſehr! Wir hatten nur drei Stunden Ruhe zur Nacht; 
zum Eſſen faſt immer geröſtetes Korn und ſchlechtes Schweine⸗ 
fleiſch und wenn wir vor Müdigkeit nicht weiter arbeiten 
konnten, bekamen wir die Peiiſche. (Der Burſche ballte die 
Fäuſte, die Augen rollten wild in ihren Höyten. — „Wie 
heißen Sie?“ — Davis. — „Wie heißt Jhr Vater?“ — 
George. — „Aber Iyr Familienname? Hatten Sie keinen 
andern Namen?“ — Nein! — „Wo iſt Jor Vater?“ — Ber 
kauft, als er zum beſtändigen Arbeiten zu alt wurde. — Zwei 
große Thränen rollten dem armen Jungen die Wangen her⸗ 
unter; wir wandten uns ab und fragten nicht weiter. 

So eben kommt der Befehl zur Marſchbereitſchaft; 
endlich! es regnet jo ſtark, daß es beginnt im Zelt etwas un. 
angenehm zu werden. 


— Die in einer früheren Nummer dieſes Blattes gemel⸗ 
dete Ausſage eines, bei der Tödtung des ſo lange verſcholle⸗ 
nen und betrauerten Reiſenden Dr. Eduard Vogel augeb⸗ 
lich dem Tode eutronnenen Dieners vor dem engliſchen 
General-Conſul, Major Hermann in Tripoli, hat ſich ſeitdem 
zur vollen Beglaubigung des Ausſagenden beſtätigt und ent⸗ 
hält das eben jetzt ausgegebene Doppelheft (März April) 
der Zeitſchrift der Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin einen 
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in belpzlg: Hetarich Peter, 


Ruſſell entgegnete im We⸗ 


5 welches ſie ſich hier beziehen, ſteht wörtlich: De 
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Damburgz: 8. Türtdeim urb 3. Sincberg. 


verſicherte aber, daß Lee Verſtärkungen an ſich gezogen habe, 
ehe er das Gefecht wieder aufgenommen. | 

Banks operixt fortwährend mit Erfolg in Louiſtana; man 
glaubt, daß Sherman und Grant einen combinirten Anguff 
auf Vicksburg ausführen würden. L ont 

In Newvork war am 6. der Wechſeledurs auf London 
164, das Goldagio 151 ½, Baumwolle 65. 

Paris, 16. Mai. Die „France“ hat eine erſte Ver⸗ 
warnung erhalten, weil ſie fortwährend ſich den Anſchein 
giebt, die Geſinnung der Regierung auszudrücken, und der 
Politik des Gouvernements in der Wahlangelegenheit eine 
falſche Deutung beilegt 

Von der Havannah eingegangene Berichte vom 20. 
April melden aus Puebla vom 11., das die Belagerungs⸗ 
operationen guten Fortgang hatten. 21 . 

Ein hier eingetroffenes Telegramm aus Konſtantin opel 
vom heutigen Tage meldet, daß die Türkei ſich den Schritten 
der Weſtmächte zu Gunſten Polens angeſchloſſen habe. 

Paris, 16. Mai. Der heute erſchienene Bankausweis 
ergiebt eine Zunahme des Baarvorraths um 17% Millionen, 
des Schatzes um 19% Millionen Francs; dagegen hat ſich 
das Portefeuille um 10% Millionen Fres. vermindert. 

Politiſche Ueberſicht. 1 15 60 

Die Epiſode iſt noch keinesweges beendigt. Weder Auf⸗ 
löſung, noch Vertagung, noch Schließung des Abgeordneten⸗ 
hauſes, noch auch einen Migiſterwechſel hat das mit Span⸗ 
nung erwartete Telegr mm gebracht, ſondern eine neue Er⸗ 
klärung des Staatsminiſteriums, eine Erklärung, welche das 
Abgeordnetenhaus und das Land in noch viel höherem Grade 
überraſchen muß, als diejenige vom 11. Mai. Die Herren 
Minifter fagen, fie hätten von dem Haufe eine Erklärung 
darüber gar nicht verlangt, ob der Präſſdent des Hauſes das 
Recht habe, einen Minifter zu unterbrechen, ſondern darüber, 
ob die Miniſter unter der Disciplinargewalt des Präſiden⸗ 
ten ſtänden. ö 1 I in DR 
In dem Schreiben des Minifteriums vom 11. Mai, auf . 

15 and 
miniſter „iſt vom Präftventenftuhle aus unterbrochen 
worden. Seine Bitte, ihn nicht zu unterbrechen, und Te 
Berufung auf das verfaſſungsmäßige Recht des Miniſters 
gaben kein Gehör gefunden; eg iſt ihm ſogar vom Präſtden. 
tenſtuhle aus Schweigen geboten worden. Die Sitzung wurde 
demnächſt vertagt.“ Dieſes ſo von dem Mini 1 ſel ge- 
fennzeichuete Verfahren des Präsidenten hält das! iniſterium 
in feinem Schreiben vom 11. Mat nicht für berechtigt, weil 1 
es das Recht der Miniſter, jeder Zeit gehört zu werden, ber 
einträchtige. „Dieſes Recht“ — fügte das Miniſterin in. 
dem betreffenden Schreiben weiter — „wird aber illuſoriſch 
gemacht, wenn das Präfivium die Befugzniß in Au 
nimmt, nach eigenem Ermeſſen den Umfang und das . 
der Redefreiheit der Miniſter zu beſchränken. So lange die ⸗ 
ſer dem heutigen Verfahren des Präſidiums zu 
Grunde liegende Anſpruch aufrecht erhalten wird, glaubt 
das Staats miniſterium der Verpflichtung, in den Kammern 
auf Verlangen gegenwärtig zu ſein, nicht nachkommen zu. 


ausführlichen Bericht des Herrn Dr. H. Barth darüber mit 
Zugrundelegung des Conſulariſchen Memorandums. Danach 
iſt der hochverdiente, aber unglückliche Relſende ſchon Mitte “ 
Februar 1856 in der Hauptſtadt Wadais in Gegenwa und 
auf ausdrücklichen Befehl des Herrſchers jenes Lande zu- 
gleich mit dreien feiner vier Diener getödtet worden, indem 
der vierte — eben der Ausſagende — nach mehreren erhal⸗ 
tenen und glücklich parirten Säbelwunden am Leben gelaſſen 
und als Sklave verkauft, feine Flucht bewerkſtelligt und nun 
endlich Anfang dieſes Jahres in Tripoli angekommen iſt. 


— Die bekannte Kunſtreiterin Käthchen Renz (jetzt 
Madame Godefroy) hat am 9. Mai bei einer Vorſtellung in 
Marburg ein Bein gebrochen. 


— L„Philanthropiſche Reſtaurants ſind neuer⸗ er 
dings in England (unächſt in Glasgow und London) ent⸗ 
Itanven, welche die Arbeiter jo billig ſpeiſen, als im bllligſte We 
Orte Deutſchlands. Die „Times“ brachten kürzlich die Schil⸗ 
derung eines Beſuches bei einem der 9 bis 10 Reſtaurants 
dieſer Art in Glasgow. Es ſei da alles ſehr reinlich und 
gut, dabei beispiellos billig geweſen Jede Portion, 11 8 f 
in dem Saal verkauft wird, koſtet 1 Penn (10 e ve 
jei es Suppe, Gemüſe, Thee oder Kaffee, Limonade, Soda⸗ 
waſſer. Nur das Fleiſch macht eine Ausnahme, es to let 
1% Pence oder 15 Centimes (1 Gr.). Auch Pudding wird 
zu 1 Penny verkauft. Die Berichterſtatter ſpeiſten in der 
Reſtauration zu Mittag für 4½ Pence (3 Sgt. 9 Pf.) und 
hatten dafür Fleiſchbrühſuppe, Rindfleiſch, Kartoffeln, lum. 
pudding und Brod. Alle Artikel waren gleich ausgezeichuet 
in Qualität wie in einem der beiten Londoner Clubs. Nach 
Tiſche wurde eine Taſſe Kaffee ee e Kat e 
Geiſtige Getränke werden nicht . Aut, t kauft 
alles un Großen und in beſter Qualität. Die Fleiſchpörtlonen 
find allerdings klein, aber vorzüglich. „rden Abend 6 Uhr 
wird die lorige Suppe zur Hälfte des Preiſes verkauft und 
um 8 Uhr der Reſt an die Armen verſchenkt. Die Auswahl 
der Gerichte iſt ſeyr einfach. Mau N nur zwei Arten 
Suppe, Fleiſch, Kartoffeln, Reis und Pudding, Die Unter⸗ 
nehimer/jepen darin eine der Urfadfen LES Erfolges „denn 
die Anſtallen find. gewiuureiche Prtvatunternehmungen. In 
London wo man je even auch ſolche Garküchen errichtet, hat 
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man größere Abwechslung in den Speiſen; ob mit zlelchem 
Erſbige, muß ſich erſt zeigen. ſen; 8 


— 


können. Das Staatsminiſterium muß ſich vielmehr der Theil⸗ 
nahme an den Berathungen des Abgeordnetenhauſes ſo lange 
enthalten, bis ihm durch das Präſidium die hierdurch 
erbetene Erklärung zugeht, daß eine Wiederho⸗ 
lung des heutigen der geſetlichen Begründung 
entbehrenden Verfahrens gegen ein Mitglied des 
Staatsminiſteriums nicht in Ausſicht ſteht.“ Alſo 
das Miniſterium verlangte doch offenbar die Erklärung, daß der 
Präſident einen Miniſter fernerhin nicht mehr unterbrechen 
würde, wie es Herr v. Bockum⸗Dolffs gethan. 

Hierauf hat das Haus erklärt: der Präſident war im 
Recht und wir können die verlangte Erklärung nicht geben. 

Trotz dieſer nach allen Seiten hin klaren, einfachen Sach⸗ 
lage iſt die Epiſode verlängert. Nach dem heutigen Telegramm 
ſind wir ſchlechterdings außer Stande, uns eine Vorſtellung 
davon zu machen, weßhalb das Miniſterium ſein Schreiben 
vom 11. h. durch die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes vom 
Freitag nicht für erledigt hält. Es müßte denn ſein, daß 
Bi die Herren Minifter, wie der Abg. v. Gottberg, unter⸗ 
lachen zwiſchen: „unterbrechen“ und „disciplinariſch unter⸗ 

rechen“. 

Da das Abgeordnetenhaus auf dieſe Unterſcheidung wohl 
ſchwerlich einzugehen geneigt ſein wird und da es keine Ver⸗ 
anlaſſung finden dürfte, über einen gar nicht vorliegenden 
Fall eine Erklärung abzugeben, jo wird es vermuthlich einfach 
in Conſequenz ſeines Beſchluſſes von Freitag verfahren müſſen. 

Wahrſcheinlich wird das Haus nunmehr ſofort in die 
Berathung der Adreſſe an Se. Mafeftät den König ein⸗ 
treten. 

In der auswärtigen Politik dauert die Schwebe fort. 
Der Congreß ſoll keine Chancen mehr haben. Man erwartet 
in den nächſten Tagen entſcheidende Nachrichten von Paris. 

VDeutſchland. 

LO. Berlin, 17. Mai. Unſere parlamentariſche Kriſis 
bietet immer noch ein weites Feld für alle möglichen Gerüchte 
dar. Nach Allem, was man nachträglich erfahren hat, ſteht es 
wohl feſt, daß das Miniſterium in der Mitte voriger Woche 
entſchloſſen war, ſchnell zu Ende zu kommen. Die dringenden 

inladungen an die Mitglieder des Herrenhauſes, die man 
per N an fie gelangen ließ und mehr noch die vers 
traulichen Aeußerungen, die Einzelne von den Herren em⸗ 
pfangen haben, laſſen keinen Zweifel darüber. In der Mini⸗ 
fterfigung aber, die am Donnerſtag Abend ſpät gehalten und 
deren Reſultat in der Nacht noch dem Könige telegraphirt 
wurde, iſt dieſer Entſchluß wieder wankend geworden. Einige 
behaupten, es ſeien ſehr ſchlimme Nachrichten aus Paris ge⸗ 
kommen, Andere ſchreiben es dem dringenden Verlangen des 
1 zu, aus dem budgetloſen Zuſtande heraus zu⸗ 
ommen und wenigſtens das Ordinarium angenommen zu 
ſehen, noch Andere der Haltung des Kronprinzen im Mini⸗ 
ſterrath und ſehr Viele endlich der Weigerung des Königs, 
auf die Intentionen des Miniſteriums einzugehen. Wie dem 
nun aber auch ſein möge, das Wahrſcheinlichſte bleibt immer, 
daß wir dicht vor dem Schluß der Seſſion ſtehen. (An ein⸗ 
fache Schließung des Landtages vor Berathung des Buo⸗ 
gets vermögen wir vorläufig doch noch nicht zu glauben.) 

* In der Sonnabendfigung des Herrenhauſes (Tribünen 
leer, am Miniſtertiſch Graf zur Lippe, Graf Igenplig) wur⸗ 
den ohne Discuſſion angenommen die Geſetzentwürfe betr. 
ei — De en 8 Caſſen, Betz. Le 9 55 

€ 8 s er Beſten der ? wer in, 
die Gewährleiſtungspflicht bei 255 n 222 1 5 istbie 
ren in den hohenzollernſchen Landen und die Gebührenpflicht 
in 1 im Bezirk des Appell.⸗Gerichts 
Köln. Sonſt bot die Sitzung nichts von Jutereſſe. 

. Nat.⸗Z.) Heute fand die Wiederholung der Praͤſen⸗ 
tations⸗Wahl für das Herrenhaus ſtatt. Der früher proto⸗ 
kollirte une wurde zwar nicht ausdrücklich wiederholt, 
aber ſtillſchweigend als fortbeſtehend angenommen. Eine große 
Mehrheit der Stimmen entſchied ſich für den Stadt⸗Schulrath 
Schulze; Gegenkandidat war der Stadtrath Dr. Noth. 

— Der Prinz Wilhelm von Baden verläßt am Dienſtag 
Berlin und kehrt nach Karlsruhe zurück. Wie man erfährt, 
wird der Prinz ſeine Reſidenz in Mannheim nehmen. 

„Nach der „Rhein. Ztg.“ hat der König den Antrag 
der Miniſter, das Abgeordnetenhaus aufzulöſen, nicht ge⸗ 
nehmigt, ſondern dem Miniſterium anheimgeſtellt, wie es den 
durch den Zwiſchenfall herbeigeführten Conflict löſen wolle. 
BBerlin unterhält ſich gegenwärtig mit neuen Miniſter⸗ 
liſten. Es treten dabei die ungewöhnlichſten Combinationen 
auf. So z. B. Manteuffel I. Auswärtiges, Bethmann Cultus, 
v. d. Heydt Handel, Bonin Krieg, Bernuth Juſtiz, Bodel⸗ 
ſchwingh Finanzen, Schröder Marine, Manteuffel II. Ackerbau. 

— Bei der Wahl der Commiſſton für die Adreſſe machte 
ſich die Meinungsverſchiedenheit über den Zeitpunkt geltend, 
an welchem die Adreſſe erlaſſen werden ſollte. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei und ein kleiner Theil des linken Centrums find 
für den 9 Erlaß, die Uebrigen entweder ganz dagegen 
oder für einen ſpäteren Zeitpunkt. Bei der Commiſſionswahl 
traten die Majorität des linken Centrums, die atholiken, 
Feudalen und Conſtitutionellen als eine geſchloſſene Coalition 
auf, ſo daß der Wahlkampf in allen Abtheilungen ungewöhn⸗ 
lich lange dauerte und meiſtens nur mit einer ſehr kleinen 
Majorität, in manchen Abtheilungen ſogar nur mit einer 
Stimme Majorität entſchieden wurde. In der Commiſſton 
ſelbſt iſt die Majorität für jetzt zweifelhaft. Mehrere Mit⸗ 

lieder aber, die heute noch gegen den ſofortigen Erlaß einer 
dreſſe ſind, haben ſchon erklärt, daß ſie, wenn das Mini⸗ 
ſterium am Montag nicht erſchiene, für den ſofortigen Erlaß 
einer Adreſſe ſtimmen würden. E 

— Der „Schl. Z.“ wird von hier geſchrieben: Die Stim- 
mung jener conſervativen Kreiſe, wo weder der Fanatismus 
der Kreuzritter, noch die perſönliche Adoration für die heu⸗ 
tigen Lenker des preutziſchen Staatsruders beſonders vorwal⸗ 
tet, die Stimmung dieſer Regionen, die mindeſtens bis in die 
Antichambres des Schloſſes reichen, ift eine ſabe beunruhigte. 
Wenn den gedachten conſervativen Kreiſen ein Echo zugemu⸗ 
thet werden darf, ſo iſt man eher zur Nachgiebigkeit geneigt. 
Die Aengſtlichkeit in jenen Kreiſen — ich betone das Wort 
— geht jo weit, daß die Miniſter „beſchworen“ worden find, 
morgen im Abgeordnetenhauſe zu erſcheinen, um unter einem 

krachenden Proteſt gegen den Vicepräſidenten Bockum⸗Dolffs, 
ihre Sitze wieder einzunehmen. Gewiß iſt, daß Graf zur 
Lippe und Herr v. Bodelſchwingh ihre Bereitwilligkeit erklärt 
haben, ins Haus zu gehen, und Herr v. Bismarck zwar die 
„Solidarität der Meniſter“ wiederholt im Privatgeſpräch 
betont hat, aber den „Geſchäftsordnungs⸗Conflict“ cavaliere- 
ment nimmt und allerhand pikante Bemerkungen daran knüpft. 
Seine zuverſichtliche, beinahe herausfordernde Haltung ſcheint 
uns nicht darnach angethan, ein im Abgeordnetenhauſe circu⸗ 
lirendes Gerücht zu beſtätigen, demzufolge Herr v. Roon eine 
Minorität ſeiner Collegen gefunden hätte, die entſchloſſen 
find, das Haus nicht vor der „Reparation“ zu betreten, und 


Hausthie⸗ 


daß in Folge deſſen ein partieller Miniſterwechſel wahrſchein⸗ 
lich ſei. Sei dem, wie ihm wolle, unter unſern eingeſchüch⸗ 
terten Conſervativen will man wiſſen, daß hohen Orts bereits 
die Frage eines Wechſels einzelner Perſonen unter den Räthen 
der Krone ventilirt worden ſei, aber daß ſchon deßhalb kein 
Syſtemwechſel eintreten köune, weil der Träger des Miniſte⸗ 
55 ſich der unbedingten Gunſt am maßgebenden Orte 
erfreue. 

— Wie man hört, wird durch die hieſigen Treubunds⸗ 
Vereine wiederum eine Adreß⸗ Bewegung in Sceue geſetzt. 
Diesmal iſt es namentlich auf die ländliche Bepölterung ab⸗ 


geſehen. Das Haus der Abgeordneten ſoll um Umkehr erſucht 


werden. N \ 

— Dem Sanitätsrath Dr. Löwenthal, welcher zu den 
älteſten Aerzten Berlins gehört, iſt der Charakter als Gehei⸗ 
mer Sanitätsrath verliehen worden. 

Sitzung des Staatsgerichtshovfes vom 16. 
Mai.] Vorſitzender: Kammergerichts-Viccpräſident Büchte⸗ 
mann. Auf der Anklagebank erſcheint der Buchdruckerei⸗ 
Factor und Redacteur des in Culm erſcheinenden „Nadwislanin“ 
Joſeph Dyamment aus Culm unter der Auflage der Theil⸗ 
nahme an der Aufforderung zn einem hochverrätheriſchen ‚Uns 
ternehmen. Außerdem ift angeklagt auf Grund des $ 35 
des Preßgeſetzes der Buchdruckercibeſiger v. Gulkowski zu 
Culm, weil er bei ſeiner erſten gerichtlichen Vernehmung den 
Verfaſſer des zur Anklage geſtellten Artikels des „Nadwisla⸗ 
nin“ nicht genannt hat. v. Gulkowski hatte ein Krankheits⸗ 


Atteſt eingereicht. Der Gerichtshof beſchloß die Vernehmung 


gegen den Gulkowski auszufegen. Es wurde deßhalb gegen 
Dyamment allein verhandelt. Die Nr. 105 des „Nadwislanin 
vom 15. September v. J. brachte an ihrer Spitze einen Ar» 
tikel unter der Ueberſchrift: „Kulm, den 15. September er 
Dieſer Artikel redete der nationalen Freiheit fremder Natio. 
nen im Allgemeinen, der der Polen im Beſonderen das Wort. 
Die Anklage findet in dieſem Artikel eine Aufforderung zu 
einem hochverrätheriſchen Unternehmen, indem durch dieſelbe 
die Losreißung der polniſchen Provinzen vom preußiſchen 
Staate beabſichtigt werde. Da der Angeklagte den Verfaſſer 
nicht genannt, aber zugegeben hatte, den Artikel wenigſtens 
theilweiſe geleſen zu haben, fo iſt gegen ihn auf Grund des 
$ 65 St.⸗G.⸗B. die Anklage (wegen Theilnahme zu der Auf⸗ 
forderung zum Hochverrath) erhoben. Staatsanwalt Drenk⸗ 
mann: Es könne keinem Bedenken unterliegen, daß der Ar⸗ 
titel zu einem hochverrätheriſchen Unternehmen auffordere; 
es werde darin von den Kämpfen anderer Nationen für ihre 
Unabhängigkeit geſprochen, und der Sinn des Artilels jei 
nicht mißzuverſtehen, es fei der, Polen aufzufordern, ſich be⸗ 
reit zu halten zu feiner Wiederherſtellung. Der Arkitel for⸗ 
dere die ganze polniſche Nation auf, mit den Waffen in der 
Hand ſich wiederherzuſtellen, alſo zur Revolution. Der Ar⸗ 
tikel fordere die Polen auf, das zu thun, was andere Natio⸗ 
nen gethan hätten, und das ſei der Kampf mit den Waffen. 
Der Schluß des Artikels enthalte aber die directe Aufforde⸗ 
rung, nicht zurückzubleiben, wenn alle bedrückte Nationen 
mühſelig an der Erhebung arbeiten. Er wolle nur auf eine 
Stelle des Artikels aufmerkſam machen, die von dem Ver— 
theidiger gewiß hervorgehoben werden würde und in dieſer 
werde von „innerer geiſtiger ſtiller Arbeit“ geſprochen. In 
dem Artikel werde geſagt, daß das das Hauptziel ſei. Dar⸗ 
aus gehe aber hervor, daß es noch ein anderes Ziel gebe, 


d das aus d SEN s P von „bluti a 
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ein directes Mittel, um eine directe Aufforderung zum Hoch- 
verrath, wobei es gleichgiltig ſei, daß die Revolution erſt an 
beſtimmte ferne Vorgänge geknüpft werde. Es könne hier 
auch nicht der ſonſt ſo beliebte Eenwand, daß es ſich um 
Congreßpolen handle, gemacht werden, denn der Artikel ent. 
halte nicht ein Wort, welches eine Beſchränkung nur auf Con» 
greßpolen und eine Ausſchließung Preußens annehmen ließe, 
denn das Princip des Artikels ſei, daß die ganze Nation ſich 
befreien ſolle. Der Augeklagte habe zugeſtanden, daß er einen 
Theil des Artikels vor der Veröffentlichung geleſen habe, was 
vollſtändig zu ſeiner Verurtheilung ausreiche. Auch müſſe 
mit Rückſicht auf ſeinen Bildungsgrad angenommen werden, 
daß der Angeklagte den Sinn des Artikels ſehr wohl verſtan⸗ 
den habe. Wer gegenwärtig, wo durch Europa die Revolu⸗ 
tion gehe, einen Een Artikel ſchreibe, der könne den Staat 
in die äußerfte Gefahr ſetzen. Der Aufruhr in Congreßpolen 
ſei ausgebrochen und klopfe ſchon an die Grenzen Preußens. 
Deßhalb könne der Angeklagte auf Milde keinen Auſpruch 
machen. Vertheidiger: In dem Artikel liege nicht eine 
einzige Andeutung für eine Aufreizung; es ſei allerdings der 
Wunſch nach einer Wiederherſtellung Polens ausgedrückt und 
wer wollte den Polen einen ſolchen Wunſch verdenken? 
Wenn auch Preußen eine Losreißung der polniſchen Provin⸗ 
zen niemals dulden lönne, ſo ſei doch der Wunſch darnach 
nicht ſtrafbar. Der Artikel ſpreche nicht von gewaltſamer 
Erhebung, und könne ſehr wohl an eine friedliche Löſung ge⸗ 
dacht haben. Der Verfaſſer weile ja auch auf „geiſtige Arbeit“, 
alſo auch auf die Bildung des Volkes hin, und die Hindeutung 
auf den Sturz Oeſterreichs ſei nur eine Phraſe. Der Ge⸗ 
richtshof berieth ſehr lange. Er ſprach das Schuldig der 

heilnahme an der Anreizung zum Hochverrath gegen den 
Augeklagten aus und verurtheilte ihn zu zwei Jahren 
Zuchthausſtrafe und Stellung unter Polizeiaufficht 
auf zwei Jahre. Der Gerichtshof nahm an, daß in dem 
Artikel eine Anreizung zu einem hochverrätheriſchen Unter⸗ 
nehmen liege, und zwar darin, daß er auf die gewaltſamen 
Erhebungen anderer Nationen verweiſe, und weil eine ein⸗ 
heitliche Wiederherſtellung Polens nicht ohne gewaltſame Los⸗ 
reißung preußiſcher Provinzen möglich ſel. Der Gerichtshof 
hat angenommen, daß der Angeklagte vollſtändige Keuntniß 
von dem Inhalte des Artikels gehabt habe, und daß ihm 
Milderungsgründe nicht zur Seite ſtänden, weil der Unger 
klagte als Redacteur einer Zeitung, welche ſchon öfter unter 
Anklage geſtanden, ganz beſondere Aufmerkſamkeit auf die 
Artikel hätte verwenden müſſen. — Die Unterſuchung gegen 
den Mitangeklagten v. Gulkowski wird der betreffenden Ge⸗ 
richtsabtheilung zu Culm überwieſen. 

* Die Beſchlagnahme der „Nat.⸗Z.“ und der „Volks⸗ 
Ztg.“ hat wegen Mittheilung einiger Stellen aus einem 
Times Artitel ſtattgefunden. Was die engl. Zeitungen in den 
letzten Nummern über die lüngſten Vorgänge im preuß. Ab» 
geordnetenhauſe ſagen, iſt für preuß. Zeitungen vollſtändig 
unabdruckbar. - : 

— Die neueſte Nummer des „Kleinen Reactionär“ iſt 
gleichfalls polizeilich mit Beſchlag belegt. 

— In der bekannten Angelegenheit des Chefredaeteurs 
der „Köln. Z.“ Dr. Kruſe, beziehungsweiſe in der Contro⸗ 
verſe: ob der Landgerichtsrath Siegfried in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Unterſuchungsrichter in Gewäßheit der rheiniſchen 
Geſetzgebung gehandelt, als er, anläßlich einer auf Requiſi⸗ 
tion des Kriegsminiſters eingeleiteten Uuterſuchung wegen Ver⸗ 


letzung des Amtsgeheimniſſes, den Dr. Kruſe mittelſt Zwangs⸗ 
haft nöthigen wollte, den Verfaſſer eines Correspondenzarti⸗ 
kels zu nennen, hat der Anklageſenat des rheiniſchen Appel⸗ 
latiousgerichtshofs in feiner Sitzung vom 9. d. erkannt: daß 
in der vom Unterſuchungsrichter angeordneten Maßregel eine 
Machtüberſchreitung deſſelben nicht enthalten ſei und daß 
hinſichtlich der übrigen mit dieſer Angelegenheit zuſammen⸗ 
hängenden Fragen der Anklageſenat ſich zu einer Eatſchei⸗ 
dung nicht competent erachten könne. Die Sache wird nun 
an das Königl. Obertribunal gehen. 

— Der ſächſiſche Migiſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Frhr. v. Beuſt iſt von Dresden hier angekommen; er 
hatte eine Conferenz mit dem Minifterpräfinenten v. Bismarck 
und iſt auch von Sr. Maj. dem Könige empfangen worden. 
Das mittelſtaatliche Lager freut ſich ſehr darüber und ver⸗ 
ſichert, Herr von Beuſt werde zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich in allen ſchwebenden Fragen vermitteln. Man kann ſich 
denken, welch' eine Menge von Gerüchten daraus entſtehen 
wird und wie die Berichtigungscorreſpondenten gar nicht zu 
Athem kommen werden. Herr v. Beuſt wird höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich unverrichteter Sache wieder abreiſen. 

Das aus dem Wolff'ſchen Bureau gebrachte Tele⸗ 
gramm aus Bremen, wonach Preußen mit Bremen und Lü⸗ 
beck einen Handelsvertrag abgeſchloſſen habe, iſt unrichtig. 
Der Contraheut, der ſtatt Preußens zu nennen ift, war viel⸗ 


mehr Belgien. 
Am 13. d. M. verſchied der Oben⸗Conſiſto⸗ 


Breslau. 
rialrath und General⸗Superintendent der Provinz Schleſien, 
Profeſſor Dr. Auguſt Hahn, Ritter ꝛc. Der Verblichene 
war 1792 zu Groß⸗Oſterhauſen, zwiſchen Querfurt und Eis⸗ 
leben, geboren. 

Prag, 14. Mai. Man ſchreibt der „D. A. Z.“: Der 
Exdictator Langiewiez, der nun in Joſephſtodt internirt ift, 
hat ein Geſuch an den Kaiſer gerichtet, in welchem er um die 
Erlaubniß bittet, ſich nach der Schweiz begeben zu dürfen. 
Man glaubt, daß dieſes Geſuch den gewünſchten Erlen 
haben werde. 

Hannover, 15. Mai. Geſtern fand hier unter Leitung 
des Herrn v. Bennigſen eine Beſprechung einiger politiſchen 
Freunde aus der Stadt und den Provinzen über die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen zur zweiten Kammer ſtatt. Es wurde ein 
Programm entworfen, welches als Programm der hannover⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei wird gelten können. Die weſentlichen 
Punkte des Programms ſind: 1) Veränderung der Vorſchrif⸗ 
ten über Zuſammenſetzung der Kammern und des Wahlge⸗ 
ſetzes (Aenderung der Adelskammer), 2) Herſtellung einer 
wirktſamen Finanz⸗Controle der Stände und Beſeitigung der 
Domainenausſcheidung, 3) Herſtellung einer ausreichenden 
Miniſterverantwortlichkeit, 4) Wahrung der Selbſtſtändigkeit 
der Gerichte gegenüber den Verwaltungs behörden, 5) Auf⸗ 
hebung der Willkür gegen Preſſe und Vereine, 6) Aenderung 
der Städteordnung im Intereſſe der Selbſtſtändigkeit der 
Städte, 7) Zurückführung der Geſetzgebung über die „Könige 
lichen Diener“ auf die früheren Grundſätze. — In Betreff 
der kirchlichen Frage gilt das Celler Programm (größere 
Berechtigung der Gemeinden bei Wahl ihrer Geiſtlichen ꝛc.) 
In der deutſchen Frage: Parlament und einheitliche Cen⸗ 
tralgewalt. Erhaltung des Zollvereins und des Handels⸗ 
vertrages mit Frankceich. g 


Trieſt, 14. Mai. e 
Rinn an Eee 
dus hat ein Erdbeben 22 Dörfer und 2200 Häufer zerſtcer. 
Die Geſandten Fraukreichs, Englands und Oeſterreichs har 
ben an die griechiſche Regierung eine Note Betreffs der Bü⸗ 
gellofigleit der Soldateska gerichtet und dringen auf energi⸗ 


Ihe Maßregeln. 
Frankreich. 

— Man ſchreibt der „Oeſterr. Gen.⸗Correſp.“ aus Ge⸗ 
nua unterm 7. d. M., daß Napoleon dem preußiſchen Ca⸗ 
binette ob feines Verhaltens in der polniſchen Frage, fo wie 
auch nicht minder ob der neueſtens in deu preußiſchen Mili⸗ 
tair⸗Zeitungen ſich unabläſſig breitmachenden Drohungen 
gegen Frankreich in ſehr oſtenſtböler Weiſe grolle. 

— Es heißt, General Forey werde eine Verſtärkung von 


3000 Mann erhalten. Nach den in Puebla gemachten Erfah 


rungen wird er fie allerdings wohl brauchen köanen. — Die 
Kaiſerin leidet jeit einiger Zeit an einem Halsübel. 

— Das Journal des Debats bringt in Form von Aus⸗ 
zügen aus Wiener Correſpondenzen merkwürdige diplomatiſche 
Neuigkeiten. Fraukreich ſoll den Zuſammentritt eines allge⸗ 
meinen Congreſſes betreiben, auf dem alle ſchwebenden euro⸗ 
päiſchen Fragen, ſogar die Neugeſtaltung der deutſchen Bun⸗ 
desverfaſſung, entſchieden werden ſollten. Der Congreß würde 
in London oder Wien zuſammentreten. Das Petersburger 
Cabinet ſei dem Plan geneigt; Oeſterreich finde wenig Ge⸗ 
ſchmack daran und Eugland wolle mindeſtens die Theilnahme 
am Congreß auf die Unterzeichner der Wiener Congreßacte 


beſchräuken. 
Mußland und Polen. 

— (Oſtd. Z.) Einem Briefe aus Wilna vom 13. ent⸗ 
nehmen wir, daß der von den Ruſſeu gefürchtete, von dem 
Volk als Held gefeierte Führer Narbutt am 5. d. M. ge⸗ 
fallen iſt. 

— Nach der „Schl. Z.“ hat die National⸗Regierung am 
13. außer den Aufrufen an das poluiſche Volk und an das 
Nationalheer einen Erlaß des Central-Comités veröffentlicht, 
in welchem letzeren ſelbiges der Nation ankündigt, daß vom 
gedachten Tage an die Benennung Central⸗Comite und pro⸗ 
viſoriſche Regierung aufhört, und das Comité den Titel 
„National- Regierung“ angenommen hat und führen wird. 
Alle früheren Befehle und Verordnungen des Comités bleis 
ben in Kraft. 

— Man ſchreibt der „Schl. Z.“ von der oberſchleſiſch⸗ 
polniſchen Grenze unterm 14. Mai: Glaubwürdige Handels⸗ 
leute aus Mrzyglod in Polen erzählen, daß die Ruſſen bei 
Dziewly eine bedeutende Niederlage erlitten haben. Ein aus 
deres Gefecht fand bei Sarnow ſtatt und in dieſem ſollen die 
Juſurgenten unglücklich gekämpft gaben. 

Kattowitz, 15. Mai, Abends. Da bei Radomsk eine 
Brücke vom Waſſer beſchädigt iſt, ſo iſt der Warſchauer 
Schnellzug heute nicht angekommen. 

Danzig, den 18. Mai. 

— Die preußtſche Segelfregatte „Gefion“, Capt. Klatt, 
traf am Mittwoch Morgen aus Weſtindien in Spithead ein 
und wurde mit den üblichen Salutſchüſſen begrüßt. Capitain 
Klatt, begleitet von dem preußiſchen Viceconſul in Plymouth, 
Ritter Vandenberg, machte dem Generalmalor Lord Paulet 
einen amtlichen Beſuch. ˖ 

* Die Eiſenbahnlinie Warſchau⸗Lowicz⸗Thorn iſt wieder 
hergeſtellt. Heute iſt die Warſchauer Poſt wieder auf dieſem 
Wege eingetroffen. Reiſende erzählen, daß in den letzten 
Tagen bei Garwolin (ca. 8 Meilen von Warſchau) ein ſehr 


General Türr iſt hier angekommen. 
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. — Gefecht ſtattgefunden habe. Es ſollen 1500 Ruſſen 00 erbreſſe werde Niemandem etwas Neues fagen. 
gefa 


en und verwundet und 11 Kanonen von den Iufurgenten 
theils vernagelt, theils genommen ſein. So lauten die Mit⸗ 
theilungen. 

* Am Sonnabend Abend iſt der Buchhalter eines hie⸗ 
ſigen Handlungshauſes, Herr Roehr, auf Üequifition der 
Behörden in Polen, durch die hieſige Polizei⸗Behörde verhaf⸗ 
tet worden. Wie es heißt, iſt auch dieſe Verhaftung in Folge 
der beim Grafen Dzialynsti mit Beſchlag belegten Papiere 
vorgenommen. 

J Der Verſchönerungsverein hat mit der Königlichen 
Fortificationsbehörde ein Uebereinkommen getroffen, wonach 
es letztere geſtattete, eine Promenade durch das Glacis vom 
Dlivger bis zum Neugartener Thore anzulegen. Ein Theil 
derſelben iſt ſeit geſtern dem Publikum zur Benutzung geftellt 
und zwar vom Dlivaer Thor gleich links ab bis zur Höhe. 
Die nöthigen Ruhebänte werden dieſer Tage aufgeſtellt und 
gewiß vom Publikum recht oft benutzt werden, das dem Ver⸗ 
ſchöncrun verein dankbar für das Ceſchenl ſein wird. 

„[Schwurgerichtsverhandlung am 16. Mai.] 
Mit der Auklageſache wider 1) die verehelichte Sonntag, 
geb. Klein, wegen wiſſentlichen Meineides; 2) die Steindrucker 
Hugo und Henriette, geb. Liedite, Pahnke' chen Eheleute 
wegen Verleitung der Sonntaßs zum Meineide, ſchloß die 
gegenwärtige Schwurgerichtsperiode. Die Oeffentlichkeit der 
Verhandlung wurde ausgeſchloſſen. Die Geſchwornen erach⸗ 
teten alle drei Angeklagten für ſchuldig und der Gerichtshof 
erkannte gegen Die Sonntag 2 Jahre und gegen die Pahnke⸗ 
ſchen Eheleute je 5 Jahre Zuchthaus. 

* Dem Goldarbeiter Perrn F. R. Rahts wurde in der 
Nacht von geſtern zu heute ein Theil ſeines Lagers im Werthe 
eee = Tylr. entwendet, Es iſt bis jetzt nicht feſtzuſtellen 
— welche Weiſe der Diebſtahl verübt iſt; man ver⸗ 
Mitt „daß während der Abweſenheit der Einwohner geſtern 
8 2 die Diebe ſich eingeſchlichen, verſteckt behalten und 

urch Nachſchlüſsel ſich die Thüren geöffnet haben. 
Sonnabend Nachmittag nach 3 Uhr hatten ſich unter 
der Milchkannenbrücke, muchmaßlich durch eine weggeworfene 
brennende Cigarre, die Brückenklappenruthen entzündet. Die 
weitere Gefahr wurde durch die Feuerwehr beſeiligt. 
Heute Nacht gegen 12% Uhr brach auf dem Grund» 
ſtück Nr. 45 des Malerialiſten Becker in St. Albrecht Feuer 
aus, welches das Wohnhaus vernichtete und den Giebel des 
iemens ' ſchen Wohnhauſes ſtart beſchädigte. 
Thorn, 16. Mai. Die hieſigen Geſchäftsleute, welche 
beim Wollhandel intereſſiren, bedroht ein erheblicher Verluſt. 
Sie haben nämlich in Polen viel Wolle angekauft und den 
efigern auf dieſelbe in Vorſchüſſen eine erhebliche Summe 
gewährt. Nun hat aber die Kgl. Regierung zu Marien⸗ 
werder jüngſt, alſo kurz vor dem Ablieferungs⸗Termin, die 
erordnung erlaſſen, daß die Einfuhr polniſcher Wolle mit 
ückſicht auf die im Nachbarlande ſich zeigende Rinderſeuche 
über die Grenzzollämter Leibitſch und Orloczyn nicht ſtatt⸗ 
haben darf, ſondern nur über das Nebenzollamt Schilno, alſo 
auf dem Waſſerwege der Weichſel, erfolgen kann. Nun find 
aber die polniſchen Verkäufer und Vorſchußempfäuger con⸗ 
8 verpflichtet, die verkaufte Wolle über Leibitſch und 
toczyn zu liefern und werden ſich, abgeſehen von den grö⸗ 
u ransportkoſten, bei den unruhigen Zuſtänden ſchwer⸗ 
ich dazu verſtehen, ihre Wolle an andere Orte, als die con⸗ 
tractlich feſtgeſtellten, zu dirigiven, jo 3. B. aus der Unger 


> gend von Mlawa über Wloclawek nach Schilno. Ja, alle 
a fänger müßten ihre Wolle nach Wloclawel liefern, 


iht D. sawa das Zollamt wie die Fähranſlalt eingezogen 
pe 1 uiſtände gefahrden ſomit das x Polen auf Welle 27 
gelegte preußiſche Capital, wozu die Befürchtung noch komm, 
daß mancher Befiger, welcher Vorſchuß empfangen hat, in 


Folge der beſchräukten Einfuhr ſeine Wolle anderweitig ver⸗ 


taufen könnte. Die betreffenden Geſchäftsleute haben ſich 
daher durch Vermittelung der Haudelstammer an die bejagte 
Kgl. Behörde gewendet, damit dieſelbe die Einfuhr „polni⸗ 
ſcher Wolle in Säcken“ auch über Otloczyn und Leibitſch ge⸗ 
ſtatte, und hofft man, daß dieſelbe dem Geſuche unter Ver⸗ 
fügung von Vorſichtsmaßregeln Gehör leihen werde. 

+ Thorn, 17. Mai. Aus der benachbarten jenſeitigen 
Grenzlandſchaft geht uns die Mittheilung zu, daß dort der 

tand der Saatfelder, falls nicht ungünſtige Wintcrungs⸗ 
verhältniſſe noch eintreten, wenn auch feine Jo ergiebige Ernte 
wie 1861 und 1862, ſo doch immer einen reſpectablen Er⸗ 
wag hoffen laſſe. Weizen verſpricht einen reicheren Ertrag 
ls Roggen. Man beſorgt indeß allgemein, daß es zur 
entezeit an Arbeitskräften fehlen werde. — Mit der Gen⸗ 
armerie der polniſchen Nationalregierung in der Provinz hat 
as ſeine Richtigkeit. Diebe und Räuber machten ſich den 
Aufſtand zu Nutzen, und zwar als Infurgenten. Die Na⸗ 
tional⸗Regierung hat nun ein Schutzmannſchaft-Corps ein⸗ 
gerichtet. Sie gehen in Civil, bewegen ſich viel in Land⸗ 
trügen, um dem Viebsgeſindel nachzuſpüren und es zu ver⸗ 
Een, ſind mit einem Revolver bewaffnet und führen einen 
— — ſich, n — —— — KR zu 
Beh n Dora su ottespauje Der iéragelitiſchen 
felben abe erregt nicht wenig Aufjehen. Der Vorſtand der⸗ 
ebet, Pay um die Andacht zu heben, angeordnet, daß ein 
der ganzen ches jeden Sabbath gebetet wird, nicht mehr von 
werde. Weit — ſondern allein vom Vorbeter recitirt 
die Gemeinde mirahute einer keinen Zahl Orthodoxen war 
acht Tagen ſchon er Auordnung zufrieden. Geſtern vor 
Gebets. Der Vorſta en die Opponenten den Vortrag des 
Aenderung und bat nd en in einem Circular die 
fition geſlern der Art mieden he ue ege wurde die Oppo⸗ 
vorſteher gezwungen ſah, 9 „ra ber e 
gottesdienſtliche Berſammlung a. ue e 

Teltgraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitun 
Angekommen 2% U g 9. 
Uhr Nachmittags. 

Berlin, 18. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes beantragte v. 8 in 
Bezug auf das heute eingegangene Schreiben des 
Staatsminiſteriume, das Paus moge erklären, es 
finde keine Weranlaſſung, der am 15, Mai gefaßten 
Reſolution etwas hinzuzufügen. Wieſer Lentrag 
wurde faſt einſtimmig angenommen. 

v. Forckenbeck beantragt hierauf, die Militair⸗ 
debatte auf ſo lauge von der Tagesordnung abzu · 
ſetzen, bis das Miniſterium, feine ihm nach der Wer. 
faſſung obliegende Pflicht erfüllend, an den Wer⸗ 

andlungen des Hauſes Theil nehme, und auf die 
nachſte Tagesordnung den ecdreßbericht zu ſetzen. 

mfon gegen dieſen Antrag. Das Haus müſſe 
feine Pflicht auch ohne die Miniſter erfüllen, die 


Gneiſt für, Lettegegen den Lrntrag v. Forckenbecks. 
Simſon beantragt, das Haus möge, unbeirrt durch 
das Schreiben des Miniſteriums, die Berathungen fort 
ſetzen und die Landesgeſchäfte erledigen. Löwe 
ſagt, Simſons Lentrag heiße nicht ſehen wollſn, was 
Jeder ſehe; die Mdreife brauche nicht das Letzte zu 
ſein. Reichensperger (Geldern), Graf Schwerin, 
und v. Gottberg gegen, v. Bunſen und Schulze 
(Berlin) für v. Forckenbeck. Bei der Abſtimmung 
wird der Antrag Simſons abgelehnt (dafür nur die 
Altliberalen, Katholiken und Conſervativen), der 
Lrntrag v. Forckenbecks dagegen angenommen. 
Die Beſchwerde v. Niegolewski's wegen feiner Wer- 
haftung wurde am Lenfange der Sitzung an den Juſtiz ⸗ 
ausſchuß verwieſen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Börſendepeſchen ber Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Mai 1863. Aufgegeben 2 Uhr 3 Min. 
Angekommen teh Danzig 3 Uhr 30 Min. 
etzt. Ers. 


Letzt. Ert. 
Roggen matter, RT Preuß. Nentenbr. 90 99% 
We 8 ap [95% Weiter. der | F6h 
Fab .: 4 Denzer Brivatbt, 104 |. — 
Spirius Frühjahr 15% ‚15% [Süpk. Pfandbriefe 58% | 88% 
RR eee 
taats dae ON. 0 ationale 73 i 
4, 5 Hör. Anleihe I 1 Ruſſ. Banknoten 915 | 91% 
5% 59. Pr.⸗Anl. 1005 | 1055 | Vechſelc. London — 6.207 


Fonds örſe: feſt. 

Hamburg, 16. Mai. Hetreldemarkt. Weizen loco 
und ab Auswärts ruhig. — Roggen loce unverändert und 
feft, ab Auswärts ſehr feſt, Hr Mai ab Danzig iſt 74 . 
bezahlt, auch wohl Geld. — Del Mai 32%, October 29%. 
— Kaffee 1000 Sack meiſt Laguyra verkauft. 
vondoa, 16. Mai. Silber 61%. — Wetter veränder⸗ 
lich. — Conſols 92. 1% Spanter 48%. Wexitaner 36%. 
„ Nuſſen 94½. Neue Hufen 93. Sardinier 88. Türki⸗ 
ſche Conſels 49% . 

Liverpool, 16. Mai. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe unregelmäßig, theilweiſe J — ½ d. niedriger als 
geſtern. Fair Dhollera 18 —18 ½. 

Paris, 16. Mai. 2 Rente 69, 55. Italieniſche 
5 J Rente 72, 20. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 20. 3 4 
Spanier —. 14 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 496, 25. Kredit wob.⸗Actien 1437, 50. Lombr. 
Eiſenbahn⸗ Actien 572, 50. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 18. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7— 128/9 
. — 13071 —1324/58 nach Qualität 78/81 ½ — 82/83 
— 831,/86 — 864. /90/91 ; exbinär und dunkelbunt 
120/123—125/127308 von 68 4/71 — 72/73 7475 — 
1 8 
og gen ſchwer u. lei 754 — 52 51 125 8. 
Erd fen von 48,49 53/54 . ER 
Werke Kleine 103/105 — 107/110/112 8 von 32/33 — 
36 38/41 Su 
de. gr. 106/108 —110/112/115 von 34/36 — 38/41/43 Zu 
Hafer von 25/26—27/28 Su 
Spiritus 15 %. Jar 8000 % bezahlt. 
ſehr heiß. Wind: S. 


% 
Getreide-Börſe. Wetter: 


Nur beſſere Qualität von Weizen fand heute, und ſelbſt ; 


dieſe nicht große, Beachtung, im Ganzen ift die Stimmung 


flau geblieben und Preiſe find nachgebend. Verkauft wurden 


135 Laſten, bezahlt dafür iſt für 128.97 bunt 475, 1274 
hell recht fein F 490, 1314 hochbunt 520, 132/, 1338 
hochbunt 530, Alles 858. — Roggen unverändert 
1214 g 318, 123/48, 4 321 er 1258. Kauflust 
ſchwach. — W. Erbſen 312, 4 318, 320, Z 321, 
Js. 322. — Spiritus 15 * bez. 

„London, 15. Mai. (Kingsford & Lay.) Das 
Wetter blieb bis zum 11. bei ſtarkem Nord⸗Weſt⸗Wind ſehr 
ſchön, dann drehte ſich der Wind und wir haben ſeitdem 
etliche ſtarke Regenſchauer gehabt, aber nicht genüzend bis 
jetzt für das Gedeihen des Graſes und des Sommergetreides. 
— Mit Weizen blieb es in der vergangenen Woche ſehr ge 
ſchäftslos und wird ein Fallen der Preiſe um Is Mr Dr. 
faſt aus allen Plätzen des Landes berichtet. — Für Sommer⸗ 
getreide haben ſich die alten Notizen gut gehalten, und notixt 
man Hafer und Bohnen in vielen Märkten höher; doch ift 
das Geſchäft hier in Folge der Veränderung des Wetters 
ſtill geworden. — Für Mehl fand ſich ſehr wenig Abſatz und 
haben die Preiſe eine fallende Tendenz. — Seit letztem Frei⸗ 
tage ſind 18 Schiffe als an der Küſte angekommen rappor⸗ 
tirt worden, darunter 6 Weizen, von welchen geſtern noch 
6 zum Verkauf waren, darunter 5 Weizen. Das Geſchäft 
mit ſchwimmenden Larungen war in dieſer Woche ſtill, es 
herrſchte leine Nachfrage für Weizen, in Mais iſt ein mäßi⸗ 
ger Umſatz zu letzten Preiſen gemacht worden, Leinſaat und 
Roggen waren zu 18 Zr Dr. beſſeren Preiſen gut gefragt. 
— Die Zufuhren von fremdem Hafer und Weizen waren in 
dieſer Woche mäßig, von allen anderen Getreideſorten ſehr 
klein. — Der Markt war nur wenig beſucht, und blieb das 
Weizengeſchäft ſowohl für engliſche und fremde Waare bes 
ſchränkt, doch hielten ſich Montagapreiſe aufrecht. — Gerſte, 
Bohnen und Erbſen blieben unverändert im Werthe. — Mit 
Hafer war es flau zu Montags notizen. 

Eiſen⸗Bericht. 

Berlin, 16. Mat. (B. u. H.⸗Z.) Unſer Metall- und 
Eiſenmarkt zeigte in dieſer Woche eine vollſtändige Lebloſig⸗ 
keit. Auch der Coaſum war äußerſt ſchwach. — Roheiſen 
ruhig, in Glasgow gaben Preiſe wiederum etwas nach. 
Schottiſches auf Lieferung 46 Be, loco 47% , Engliſches 
43 Gau dar Cr. In Schleſiſchem Holztohlen⸗Roheiſen kamen 
Übſchlüſſe nicht zu Stande. — Stabeiſen unverändert, ge⸗ 
walzt 3% — 4 6, geſchmiedet 4½ —5 Ag, Staffordſhire 
5 Re. Pe Ch. — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 
1% Ag, zu Bauzwecken 2—3 Nr — Zinn ſtill, 
Banca- 45 %, Engliſches 40 — 41 . r &, lei 
feſt, aber ohne nennens werkhe Umſätze, loco 7 N, Spani⸗ 
ſches Rein u. Co. 8 Ag bei Partien, 8%, Ag Yar C. im 
Detail. — Zink geſchäftslos, ab Breslau W. H. 5 3 
11 H, gewöhnliche Marken 5 7 Gu pr Cl. 
bei Partien von 500 b. — Kupfer. Der nur ſehr ſpär⸗ 
liche Bedarf wurde leicht befriedigt. Paſchkow 38 , 
Demidoff 36 876, Advidaberg 34 Ag, Capunda 33% 2%, 
Burra⸗Burra 33 4, Mansfelder raffinirt 33 ½ Ag, Sr 
lected 32 %, ord. Marken 31 RG er bib, im Detail 
durchſchnittlich 1 % Jar Ga höher. — Kohlen ohne Ger 


| 


g 


chäft, da Käufer engliſcher Kohlen nur zu herabgeſetzten 


reifen zum Abſchluß geneigt waren. — Holzkehlen 19 4 


Kr Tonne. 
Schiffs⸗ Nachrichten. 

* Schiff „Samuel“, Capt. Apreck, iſt am 20. April in 
Cardenas auf Cuba angekommen. 
Abgegangen nach Danzig: 
6. Mai, reich Rasmuſſen; — von Hull, 11. Mai, 
Albion, Todt; — von Newport M., 11. Mai, Brilliant, 
ng 

n Ladung nach Danzig: In Stockholm, 8. Mai, 
Johann, Blom; — in Neweaſtle, 11. Mai, Johanne So⸗ 
phie, Niemann; — Pfeil, Lemcke. 

Angekommen von Danzig: In Sandhamm, 
7. Mai, Rapide, Larſſon; — 8. Mai, Anton Auguſt, Hallin; 
— in Stockholm, 8. Mai, Guſtaf Adolf, Pehrſſon; — 
ia Helvoet, 12. Mat, Arthur, Lemcke; — Alexander, 
Zeplien; — in Vlie, 11 Mai, Petronella, de Vries; — 
Nyſſina, Prank; — in Zoltkamp, 11. Mai, Frouwke, 
Heins; — in Hull, 11. Mai, Irwell (SD.), Forth; — 
William Penn, Robſon; — in Leith, 11. Mai, Charter, 
Geddes; — Margaret Weſt, Weit; — Iſabelle, Buchan; — 
in Loweſtoft, 11. Mai, Roman, Summers; — in News 


Von Svendborg, 


caſtle, 11. Mai, Ocean Maid, Stephens; — in Shore⸗ 


ham, 11. Mai, Johann Heinrich, Schulz; — in Harlin- 
gen, 10. Mai, Johannes, de Bir; — in Grangemouth, 
12. Mai, Enigheden, Clauſſen; — unw. Portland, 8. Mai, 
Sophie, Brandt. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 16. Mai 1863. 


Angekommen: D. W Behn, Rudolph, Hamburg, 


Güter. — J. 3. Batjer, Dankbarheid, Shiedam, alt * 
— T. Wallace, Suſan u. Ann, Eaſtneß, Kohlen. — H. Pe⸗ 


terſen, Einigkeit. H. Mauritzen, Ziba. Beide mit Ballaſt. 


Geſegelt: C. Topp, Colberg, Stettin, Güter. — 
C. Köſter, Fiducia, Königsberg, Aepfel. — J. Galleway, 
Glandevon, London. L. Hall, Activ, Stockholm. M. B. 
Riches, Swanland (SD.), Hull. G. Davies, Humility, 
London. Sämmtlich mit Getreide. 

Den 17. Mai. 

Angekommen: W. Gibſon, Nautilus, Swinemünde, 

Kalkſteine. — G. Jahnke, Friedricke Wilhelmine, Grimsby, 


Kohlen. — W. Lyall, Lord Clyde, Newcaftle, Kohlen. — 2 
C. Ehlert, Boruſſia, Grangemouth, Kohlen. — H. Chri⸗ 


ſtians, Engelina, Varel, Eiſen. — J. Scott, Jane u. Iſa⸗ 
bella, Wemyß, Kohlen. — F. Kipp, Emanuel, Leer, Eiſen. 
— J. Clemenſen, Friederike Maria. F. Brodahl, Gil a. 
J. Nunneck, Hermann u. Maria. J. M. Hanſen, N. M. 
Harboe. R. P. Peterſen, Ellen. P. Kamp, Glory. W. 
Kroop, Martin. Sämmtlich mit Ballaſt. \ 
Thorn, 16. Mai. Waſſerſtand: 2°. 
Stromauf: 
Von Neufahrwaſſer nach Warſchau: Anz. Schu⸗ 
bert, Lion M. Cohn, Eiſenbahnſchienen. 
Stromab: L. Schfl. 
Fr. Schwarz, Iſidor Peretz, Nieszawa, Danzig, 
L. H. Goldſchmidt S., 27 15 Wz. 
Martin Czewa, derſ., do., do., Perl u. Meyer, 24 — Rg. 
Joſeph Leichtag, M. A. Goldenring, Sawichoſt, 75 
do 


P. Collas u. Co., 185 52 bo. 


Chunae Leißner, derſ., Boiska, do., Th. Beh⸗ f 
f ; We Co., 2 29 do. 
Adolph Voigt, Joel Taubwurzel, Warſchau, do., 31 — do. 
Carl Stein ©: Goipmarfen pn., e, . e, 
Rn Goldſchmidt S., 30 — do. 
Gottlieb Krüger, derſ., do., do., dieſ., N 
Gottl. Klüner, L. Rabinowiez Cohn, do., do., Dief, 32 — do. 
Carl Neuleuf, derſ., do., do., dieſ., 31 — do. 
Joh. Huſe, J. Blankſtein, do., do, 27 30 Wz. 
C. Lehmann, L. Rabinowiez Cohn, do., do, 
L. H. Goldſchmidt S., 23 — do. 
C. Müller, J. Blankſtein, do., do., 31 — Rg. 
Ferd. Fauſcher, Louis Löwinſtam, do., Stettin, 
Magnus Levy u. Co., 27 30 do. 
C. Marx, derſ., do., Danzig, L. M. Köhne, 25 — do. 
Fr. Lehmann, L. Rabinowic; Cohn, do., do., 
L. H. Goldſchmidt S, 25 Lſt. Wi, 6 — Eh], 
Herm. Marx, M. A. Goldenring, do., do., 
Th. Behrend u. Co., 33 52 WI. 
Gottl. Wolff, derſ., Trzebin, do., 12 43 do. 
23 17 Kg. 


5 


— do. An 


1 


— 


*. 
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Auguſt Greiling, E. Lauterbach, Zyczin, Bromberg, 10,563 


Schwellen h H., 497 Blk. w. H > 

erm. Krantz, S. Ehrlich, Dembe, Danzig, 2296 Blk. w. H. 
Jose Leichtag, M. Sachſenhaus, Irxroslaw, Danzig, 1280 

D 


lk. w. H. > 
Chunge Leißner, J. Laufer, Sieniawa, Danzig, 2000 
Blt 


w. H. 8 Ä 
Summa: 149 Lſt. 20 Schfl. Weizen, 605 Lſt. 8 Schfl. 


Roggen, 6 Lſt. Erbſen. 


: Frachten. of 

* Danzig, 18. Mai. London 178 6d Yar- Load Bal⸗ 

ken, 3s 6d, 3s 7d Fer Qlarter Weizen. Grimsby 158 Y Lond 
Sleeper. Kohlenhöfen 28s 9d oder Firth of Fort) 3s Jar 


4 


11 


Quarter Weizen. Loſſimouth 188 9 Load Balken. Dablinn 


21s . Load Sleeper. 5 
Courant 7 Laſt Roggen. Weſer 10 * preuß. Ert. Jar 
Luft Roggen 4520 8 Zoll zewicht. Varrel 9 %. Lador. Jar 
Laſt fichten Holz. Aalborg 9 Schillinge däuiſche Reichs münze 
Dr engl. Cubikfuß fihten Helz. 

5 vndsbörſe. 

* Danzig, 1 N London 3 Mon. 6.20% Gld., 
% bez. Amſterdam 2 Mon. 142 ½ Br. Paris 2 on. 
79% Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 34% 86% Be. Weſt⸗ 
preußiſche Pfandbriefe 4% 97 ½ Br. Beate Biand- 
brieſe 4½ 103 Br. Daaziger Stadt- Obligationen 98 Br. 

Verantwortlicher Redacteur: P. Rickert in Dauzig. 3 

Ur etesroluguisge Weobanpfüngen, 


Holland 21 F, 22 8 holländ. 


2 Baromt. 8 0 
2 8 Stand in e Wind und Wetter. 
SIO| Par in, STE. 
195 339.79 15 161 SS. maß 10, bel c Degenjchauer. 
180 8| 335,79 7 16,1 X ; = = 
18 335,41 | 21,6 WSW. 50 d schon. 
eute 114 Uhr Nachts, wurde meine li tan Auna 
2 bb, DR ötzeu von einer A glücklich 
‚entbu 
Bohlſchau, den 15. Mai 1863; 


Singmaun, Pfarrer. 1 


— EX : 
Die Verlobung unserer Tochter Cä- 
eilie mit dem Kaufmann Herrn Albert 
beehren wir 


Bramson aus Danzig \ 
uns statt jeder besondern Manche 
durch anzuzeigen. 1463] 
Graudenz, den 17. Mai 1863, 
Isaac Belgard 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen sich 
Cäcilie Relgard, 
Albert Bramson, 


E Graudenz. Danzig. % 


ie Verlobung unſerer einzigen Tochter Jenn y 
Di it. em Kaufmann Herrn Vong Aeg 
ander Guttmann aus Danzig beehren wir 
uns hierdurch ſtatt jeder beſonderen eldung 
ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 17. Mai 1863. 
[1458] M. Korpulus und Frau. 


Für alle Schreibende 


empfehle ich als alleiniger Depoſiteur der 
Leenhardi'ſchen Tinten aus Dresden hier 
am Orte mein vollſtändiges Lager der vorzüg⸗ 
Kan feen und bunten Tinten und zwar: 


DR zn 40. 

zu 

Dop el. Copir⸗Tintte in 
A 73 , 1 Pfd. u 

En ifche Violett⸗Copir⸗Tinte in Krügen 


zu * 

Tinten⸗Extract in Fläſchchen zu 5 , zur 
Bereitang von 2 115 Tinte et 

ent: grüne Tinte in Fläſchchen 
u 0 


I. 6. Homann in Danzig, 
11446) Jopengaſſe 19. 


n der Donnerſtag den 21. Mai cr., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, zu Prauſt No. 6, nicht 16 
wie bereits angezeigt, kommen zum Mitverkauf: 
Kutſchpferde, 1 friſchmilchende Kuh, 1 
ſter⸗, 1 Jagdwagen, 1 zweiſp. Kaſten⸗ 
chlitten, 2 Paar Spaziergeſchirre, Bäume 
und Leinen, 1 einſp. Geſchirr, 1 Reitzeug, 
1 Fahrpeitſche, 1 Geſchirrſpind, 1 Kutſcher⸗ 
mantel, 1 Rapsmaſchine, 1 blech. Sieb, 1 
r. alterthüml., 1 zweithüriges Kleiderſpind, 
gr. Klapptiſch, 1 engl. acht Tage gehende 
Stubenuhr nebſt Kaſten, 1 Dutzend mahag. 
Rohrſtühle, 1 gr. Sopha nebſt Sopha⸗Tiſch, 
1 Wandſpiegel, 1 ſechs⸗octav. Flügel in 

mahag. Kaſten und 1 Mangel. 

oh. Jac. Wagner, 
11424] 


500 zul Ferner: 
1 5 von ca. 3 
12 Sr 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction 


an u Enmah U 


mung dieſes Termins wird daher 
wie Wiedervertaufern beſtens empfohlen. 


11344] Nothwanger, Auctionator. 


3 Pf., bei 30 Jahren 2 Thlr. 3 Ngr. 
le ae 25 225 bei 50 


Jahren 
4 Thlr. 2 Nar. 8 Pf. 


. ana — Waſſerſtraße 24. 


F. W. Liebert, 


11452] Danzig, Vorſtädt. Graben 49 a, 


Die Preuß. Mühlen⸗Aſſecuranz⸗ 
Societät 


n Berlin, 

die in der ku zen Zeit ihres Beſtehens ſich eines 

bedeutenden Vertrauens und Ausdehnung er⸗ 
teut, bietet den Herren Mühlenbeſitzern alle 
ortheile einer ſollden Verſicherung, und iſt 

ftet® bereit Anträge entgegen zu nehmen, durch 


die Generel. Agentur für eſtpreußen zu Danzig, 
A. Ganswindt, Röpergafie ls. 


Dampfſchiffahrts⸗Verbindung 


mit Warſchau. 

Dampf: Gabarren I am Badhofe be: 

zeit, um Güter nach Nieszawa, Wloclawek, 
Plod und Warſchau einzunehmen. „ 13701 

Alexander Makenski & Co. 


3 
t 


* 


Polniſche und Ruſſiſche 
Banknoten, nee, 


fämmtlihe fremde Geldſorten, ‚Stantöpapiere,., 
Reisen ebn Ketken bezahlt mit den hödjiten , 
en 


F. Reimann 
Bank- und Wechſel.Geſchöft, 
11425 Langenmarkt S8 
1 Staatsſchuldſchein 500 Thlr., 
1 weſtpr. Pfandbrief 600 Thlr., hat 
zu verkaufen 2 
1423, Robert Hoppe, 


und Eiſenbahn, an 


Breitgaſſe. 


Lotterie Angelegenheit. 
Die billigen Preiſe meiner Lotterie⸗ 
Autheile zur 128. Königl. Preuß. Klas⸗ 
ſen⸗Lotterie werden 
8 vorläufig bis zum 18. d. M. 
ortdauern. 2, 4, , af 008 
Autheile PR 28 87 5 
1363 Max Dannemann 
Lotterie⸗Antheil⸗Comptoir, Heiligegeiſtgaſſe 31. 


Verkäufliche Güter 


jeder Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen und Pom⸗ 
mern, weiſet nach 1296] 


Th. Kleemann in Danzig, 


Breitgaſſe No. 62. 


Verkauf einer Deſtillation. 


Ein ſeit langen Jahren mit beſtem Erfolg 
betriebenes, in ſehr guter Lage Danzigs belege⸗ 
nes Deſtillations⸗ und Schankgeſchäft, nebſt meh: 
reren im beſten Bauzuſtande befindlichen Häu⸗ 
fern, iſt Todesfalls halber für 13,000 %, bei 4 
bis 5000 Anzahlung, verkäuflich. Käufer 
wollen ihre Adreſſe abgeben in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 1460. 


Güter⸗Verkauf. 


Ein adliges Gut in Weſipr., 4 Meile 
von der Eiſenbahn, 12 Hufen culmiſch, Weizen⸗ 
boden in hoher Cultur, mit vollſtändig. Inven⸗ 
tarium, gute Baulichkeiten, für 45,000 Thlr., 
bei 10,000 Thlr. ALLE zu verlaufen, — 
Ein Gut 8% Hufen c. Weiz: und Gerft- 
boden in hoher Cultur, herrſchaftl. Gebäude, 
für 35,000 Thlr., bei 10—12,000 Thlr. Anzahl. 
4 verkaufen. — Eine Beſitzung in der 

iederung, 5 Hufen culmiſch, alles hohes 
Land, niemals der Ueberſchwemmung ausgeſetzt, 
für 25,000 Thlr., bei 10,000 Thlr. 15 zu ver⸗ 
kaufen. — Eine Beſitzung von 3 Hufen 
20 Mg. culmiſch, Weizenboden, neue Ge⸗ 
bäude, compl. Inventar, für 19,509 Thir., bei 
56000 Thlr. Anzahl. zu verkaufen. 

Näheres hierüber, ſowie über Güter 
von nn und minder Areal, ertbeilt 
Auskunft 


Th. Kleemann in Danzig, 
[1283] Breitgaſſe No. 62. 
C wird ein kleines Landgeundſtück zu pachten 
geſucht mit gutem Mobnhaufe, von 150— 
200 , Pacht, im Danziger oder den angren⸗ 


enden Landtreiſen. 18 5 Mittheilungen er⸗ 
155 unter der Adreſſe I. P. L. per I 
w DD 


Gaſthaus⸗Verkauf. 

Ein rentables allein beſtehendes 
Gaſthaus 1. Klaſſe, in einer lebhaften Stadt 
unweit Danzig, mit 5 Fremden⸗, 2 Reſtaura⸗ 
tions⸗, 1 Billard⸗ und 3 Wohnzimmern u. einem 
Saal, eleganter Kegelbahn und prachtvollem gro⸗ 
ßen Garten, nebſt 12 Morgen Wieſen⸗ und 
Gartenland, allesneu und maſſiv, mit complettem 
neuen Inventarium, iſt krankheitshalber für 
9000 „, mit 3000 . Anzahlung, zu verkau⸗ 
fen. Näheres ertbeilh 1455] 

R. Krispin in Danzig, Poggenpfuhl 3 
Ci Gaming in Königsberg, dicht am Bahn: 
hof gelegen, worin eine gut eingerichtete 
Deſtillation nebſt einem Ausſchank, welcher 6000 
Ay, baare Löſung hat, außerdem 500 % Miethe 
bringt, iſt für 14,000 zu verkaufen, eine 
Anzahlung von 34000 4 würde erforderlich 
ſein. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 1167. 


Guts Verkauf. 
Ein für ſich beſtehendes 
Gut mit adlichen Rechten, 
330 Morgen Areal in 9 
Schlägen, Gebäude in ſehr 
gutem Zuſtand e, am Hauſe ein 
großer Garten; usſaaten: 


41 Morgen Rübſen, 65 Scheffel Weizen, 35 
Scheffel Ho gen, 30 Scheffel ibſen, 45 Scheffel 
Gerſte, 55 Scheffel Selen, 10 Scheffel Wicken, 
100 Scheffel Kartoffeln, Morgen Rüben, 2 Klee 


feige Ferne ilbencomplett; 
ötzlich ei ete ni 
30000 Thlr. c * iſſe wegen für 


„ bei ſolider Lenzahlung, zu 
verkaufen. Das Nähere hierüber erth eilt ei 


Th. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe No. 62. [1172] 
Ein ganzes Haus, v. 6 bis 8 Piecen, wird v. 
Oct. gewünſcht. Adr. i. d. Exp. 
d. Big, unter l 4. 1308, d 6 
” street Mit fein 
Getreidewaagen u fin 


ziehenden 
Meſſing⸗Balken, genau nach der Börſen⸗ 


waage abgeſtimmt, ſo wie neueſte Sorte Ge⸗ 


treideſtecher, empfiehlt 
Breiten C. Weiler, Ob 
farrhof. 


u 5 905 und feſten 
lieus, opengaſſe am 
11431] 


Gebrannte Mauerſteine ſind wieder vor⸗ 
b 1303 


Guts⸗Verkauf. 
Ein Faun Leg 8 1 der En 
er auſſee gelegen, 
Größe 442 Dirg. pr., durchweg Weizenboden 
incl. 30 Mrg. Wieſen 1. Klaſſe, Ausſaat 55 Schfl. 
Weizen, 85 Schfl. Roggen, 20 Mrg. Rübſen, 
165 Schfl. Rundgetreide, ere 20 Pferde 
34 Haupt Großvieh, 60 Schafe, 30 Schweine, 
todtes Inv.: mehr wie complekt. Baare Gefälle 
120 , Al gaben 37 „freies Bau⸗ und 
Brennholz, ſowie freie Weide für 200 Schafe 
und 20 Stück Rind ieh in der nahliegenden 
Königl. Forſt. Gebäude im beſten Zuſtande, iſt 
umſtändehalber für 34,000 , mit 12,000 
Anzahlung, zu verlaufen. Näheres erthrilt 
R. Krispin in Danzig, Poggenpfuhl 3, 
möblittes Zimmer iſt v. 1. Juni ab zu bez. 
1 Röpergaſſe 19, 2 Tr. 11805 
urn⸗Anzuge in allen Größen, ſanber 
Toenbt „Turudrillich und Zurnleinen, 
Leinwand zu Marquiſen, Zelten u. See 
gel, Getreideſäcke und Nippspläne, em: 


pfiehlt billigſt 
11427 5 Otto Retzlaff. 


und Herren⸗Garderob 
e Handlung wu 


Erklärung. 


In hieſigen Blättern, in dem „Danziger 
Dampfboot“ I. 101 und in den „Wogen der 
Zeit“ No. 50, ſo wie im Publikum courficen 
über mich und meine angebliche Betheiligung 
an einer Denunciation in Betreff mehrerer von 
mir an den Buchſenmacher Heß verkauften Ge⸗ 
wehre, welche von dieſem oder einem zweiten 
Käufer an einen Polen verkauft ſein ſollen, ſo 
viele und unbegründete Gerüchte, daß ich es 
für nöthig erachte, denſelben öffentlich entgegen⸗ 
zutreten und hiermit zu erklären, daß ich zwar 
die in Rede ſtehenden Gewehle an den Büch⸗ 
ſenmacher Heß verkauft, daß ich aber bis zur 
Beſchlagnahme der Waffen über den Verbleib 
derſelben weder etwas gewußt, noch ir⸗ 
gend einer Behörde darüber eine An⸗ 
zeige gemacht habe. 

Die Wahrheit dieſer Erklärung werden mir 
die hieſigen Königl. Behörden, namentlich das 
Königl. Polizei⸗Präſidium beſtätigen können. 
Schließlich bemerke ich noch, das mir der 
in oben bezeichneten Blättern erwähnte Droh⸗ 
brief (mit der Unterſchrift: „Das National⸗ 
Comité“ und unter dem Poſtſtempel: „Neiden⸗ 
burg“) allerdings zugegangen, daß aber ſchon 
die Form des Briefes beweist, daß der Schrei⸗ 
ber deſſelben anderswo zu ſuchen, als in dem 


65 Dr BAAR 1 

Auguſt Stobbe, Langgaſſe No. 71, „Danzig, den 12. Mai 1863. 

empfiehlt 5 neueftin Stoll e Nöden, le _[1287] F. W. F. E. Hufen. 

intleivern und Weiten, Herren⸗ i init Cr 
Sie ben moventen Daran en Unentgeltliche Klinik für 
ilzhüte, Herren» u. Knabenmützen, Schlipſe, 0 
‚üb, Deren, und baumivellene Regel ambulante Kranke, 
ſchirme in größter Auswahl. innere wie äußere, ſpec. für Augen⸗, Ob: 
Eine Partie vorjähriger Mützen, A. ren R täglich Vormittags 

e pro 855 W u Conſultationen privat. Mittags v. 3 — 4 Uhr. 

— —— CHE? — Gleichzeitig empfiehlt ſich für operative 


Chirurgie und Geburtshilfe, 
Danzig, im April 1863. 
Dr. Starck, 
Oberarzt am Städt. Lazareth, ehem. Secundärs 
Arzt der Königl. chirurgiſchen und augenärztli⸗ 
chen Univerſitäts⸗Klinit in Breslau und Hospi⸗ 
tal-Arzt zu Allerheiligen daſelbſt. 1185 


Fernrohre Au Sonohgttien ſich eignend, 
mit großem achromatiſchem Objectiv, zu jedem 
Preiſe, Seeferurohre, Theaterperſpective 
in allen Größen und Formen, Lorgunetten, 
Pince-⸗Nez, Brillen, in Gold, Silber, feinem 
— 75 ꝛc., mit ſchön ah Here Kryſtall⸗ 
gläſern in reicher Auswab, Getreidewaagen 
eigener Fabrik, viletten thermometer, 
Stempelpreſſen ꝛc. ic. empfehle zu den ſoli⸗ 
deſten Preiſen, Den Herren Marine⸗Offizieren 
die ergebene Nachricht, daß id nunmehr eine 
größere Auswahl in Napoleon⸗Perſpectiven 
vorrälhig babe, welche ich Ihrer Geneigtheit zur 


Anſicht empfehle. 7 
Victor Lietzau, 


Mechaniker und Optiker, 
in Danzig, Goldſchmiedegaſſe No. 6. 
in mit guten Schullenntniſſen verſehener 
junger Mann wird in meinem Inſtitut als 
Lehrling aufgenommen. 1448] 


Sold Wechſel werben fets Filth discontirt 
Adr. unter A. 1323 in d. Exped. d. Ztg. 


rei bis vier Penſtonafre finden noch lie⸗ 
bevolle Aufnahme. Das Nähere gef. 


nee 
— * r 1 
Unterrichts⸗Anzeige. 

Ein junges Mädchen, mit guter Schalbildung, 
wünſcht kleinen Kindern von 6 — 10 Jahren, 
in Langefuhr und Umgegend während der Som⸗ 
merzeit, wo ſie die Schule nicht beſuchen, in 
den Vormittags⸗Stunden Unterricht im Schrei⸗ 
ben, Rechnen und ſonſtigen wiſſenſchaftlichen 
Lehrgegenſtänden gegen billiges Honorar zu 
ertheilen. 


Die geehrten Eltern, in Lange⸗ 


fuhr oder deſſen Nähe wohnend, 
welche darauf zejlectiren, wollen ſich wegen na⸗ 
3 ‚Beiprehung gelälligit melden in » 

og 0 1 parle 
in Velligendrunn No. 18, Ober⸗Etage ] 

Mei einem Fabrik⸗CEtabliſſement iſt der 

Rechnungsführer⸗ und Aufſeher⸗Poſten 
vacant und ſoll einem umſichtigen ſichern 

Mann dauernd mit einem Jahres⸗Einkommem 

von 6—700 Thlr. übertragen werden. 

Weitere Auskunft ertzeilt im Auftrage 
der Kaufmann L. F. W. Körner in 

Berlin, Luckauerſtraße. 1413; 

i ' Fürs Kurze und Eiſenwaa⸗ 
Ein Gehilfe ur fa, der gegenwär⸗ 
tig noch in Condition ſteht und gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, auch Empfehlungen nachweiſen 
kann, ſucht bis zum J. Juli bier oder auswärts 
ein Engagement. Gef, Adreſſen wolle man unt. 
H. 2 in der Exo. d. Ztg. abgeben. 1413) 
Ein en u erfahrener, mit ſehr guten Zeug⸗ 

niſſen und Empfehlungen verſehener 2. In⸗ 
ſpector ſucht als ſolcher von ſogleich oder zu 
Johanni eine Stelle. Gefällige Adreſſen unter 
Chiffre 4. MARS werden in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein tüchtiger des Schreibens kundiger Wirth⸗ 
ſchafter, (unverheirathet) findet ſofort ein 
Un erkommen. Näheres unter No. 799 durch die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Knabe mit den nöthigen Schultenntniſſen, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig iſt 
und Luſt hat das Material-Geſchäft zu erlernen, 
findet ſogleich eine Stelle bei 
10368 E. S. Bieber in Meibe. 
Ein erfahrener cautions fähiger Ma⸗ 
ſchinenbauer ſucht eine Stelle als 
Werkführer, Verwalter, Kufſeher, Caſ⸗ 
firer ze. Nah. Breitg. 66, 1 Tr. 401 
Den Mitgliedern unſerer Gemeinde theilen 
wir mit, daß die Beerdigung unſeres Pre⸗ 
digers, Herrn Dr. Quit, Dienſtag, den 19. d. 
Virs., Morgens 9 Ubr, vom Trauerhauſe Neu⸗ 
badet. No. 30 aus, auf unſerem Kirchhofe ſtatt⸗ 


ndet. 
Der Vorſtand der 2. freireligisfen 
Gemeinde. [1451 
Die Mitglieder des 


Männer-Turn- Vereins 


werden hierdurch aufgefordert, ſich Dienſtag, den 
19. Mai er., Morgens 9 Uhr, auf Neugarten 
zur Begräbnißfolge des Mitgliedes Dr. Quit 
zahlreich einzufinden. 


1 ei b 5 
. Ganswindt, NRöpergalie 19. 


nn en 
A. Ganswindt, Röpergaſſe 19. 
Die Dr. Math. Lang'ſchen Blut⸗ 
reinigungs⸗Pillen find ſtets ächt und uns 
verfälicht zu haben bei 
München. Dr. Laug'ſchen Erben, 
11367 Karleplag Nr. 7. 
Mi iegel „alte und neue, 
50 dart u „ werden 


zu kaufen geſucht. Offerten unter ec dreſſe 
d. M. 1408 in der Exped. d. Itg. 


Frisch gebrannter La 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
su haben. C. H. Domansky Witt. 


Delle friſche norwegiſche Anſchovis in Faß⸗ 
chen und ausgewogen empfichlt r 
Gustav Seiltz, 
[1426] Hundegaſſe No. 21. 
Friſchen Himbeer⸗, Apfelſinen⸗ 
und Vanillen⸗Syrup (eimonaden-Eſſenz) 
in 4, $ Champfl., a 20 und 10 Zr, für Trink⸗ 
hallen billiger, empfiehlt r 
[1450] €. H. Nötzel. 
Friſches Citronen-Limonaden⸗ 
Pulver, pro Pfund 10 , empfiehlt 
1 — E. H. Nötzel am Holzmarkt. 
uf ven Pfarrbufen zu Thymau bei Mewe 
n) 110 geſchorene Fettham mel — 
Polnischer Kientheer 
inſter Qualität. zu 5 2% pro Tonne, b 
in 65 riſt. Friedr. Keck. 5 
Ein viertel Lotterie⸗Loos iſt 8 8 
Elurteſſen unter O. P . 130 6 in den nen 
dieſer Zeitung einzureichen. 


P Schſen und 
Kühe und vom 27. Mai Pferde 


— 


und Jungvieh auf dem Weißhöfer 


ecuſßiendeich bei Danzig in Weide an⸗ N 
genommen, _ 1238 1435 Der Vorſtand. 

Lein hieſiger Buchhalter, der zufolge des 1 In- 7 2121 
Schreibekrampfes und anhaltender Kränt⸗ Victoria Theater 
lichkeit ganz erwerblos geworden ift, erfucht edle zu Danzig. 


Gönner und Freunde ergebenſt, ihm einen 
Dadeſchrank birion m uberlaſſen. Nähe: 
res Poggenpfuhl 14, 1 Tr. 14463 

uf einem großen Gute wird von Johann i 
A 5 unverheiratheter 2. Inſpector, 5 115 1 
September ein Eleve geſucht. Nelbuggel wer! 
den entgegengenommen vom 24, — 26, 
Hintergaſſe No. 


Dienſtag, den 19. Mat 1863. 1. Ab. No. 1. 
Sie iſt Seren Drama in 2 Acten 
nach Melesville von Loui; Schneider: Zu m 
Per Herrmann und Dorothea, Lie⸗ 
derſpiel in 1 Aufzuge von D. Kaliſch und A. 
Weirauch. Muſik von Lang. 414477 


Druck und Bering von N. W. Kafemann 
n 


Danzig. 


a rau 
1 Sr 


